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Hochschulnachrichten

ATo/Zogu/um m 4 «gewandter Boran/A:
Sommerse/nester / 9SS

Dienstag 14.15 Uhr
Botanisches Institut, Schönbeinstrasse 6, Basel

24. Mai Dr. J. Nigel B. Bell, Imperial College
of Science and Technology, London:
«Interactions between Air Pollution
Effects on Plants and Biotic Stresses»

31. Mai Prof. Dr. Terry A. Mansfield, Depart-
ment of Biological Sciences, Univer-
sity of Lancaster, U.K.: «Air Pollu-
tants and Water Relations of Plants»

7. Juni Prof. Dr. Gerhard Glatzel, Universität
für Bodenkultur, Wien: «Sollen wir
unsere Wälder düngen?»

14. Juni Dr. Siegfried Fink, Institut für Forst-
botanik und Holzbiologie, Universität
Freiburg i. Br.: «Histologische und hi-
stochemische Untersuchungen im
Hinblick auf die neuartigen Waldschä-
den»

21. Juni Prof. Dr. Heinrich Zoller, Botanisches
Institut, Universität Basel: «Unter-
suchungen zur Eutrophierung nähr-
stoffarmer Pflanzengesellschaften im
Zeitraum der letzten vier Jahrzehnte»

28. Juni Dr. J. G. M. Roelofs, Laboratorium
für Aquatische Ökologie, Katholische
Universität Nijmegen (NL): «Effects
of Nitrogen, especially Ammonia, on
Forest and Heathland Vegetation»

JR. TYückiger

Zeit ein 550 Lektionen umfassendes
Vorlesungs- und Seminarprogramm absolvie-
ren, um anschliessend bis April 1989 eine Di-
plomarbeit abzuliefern.

Das Programm des Nachdiplomstudiums
Holz an der EPFL gliedert sich in drei Teile:
— Die Wechselbeziehungen zwischen der Trag-

struktur und den weiteren Konstruktionsele-
men ten;

— Die Methoden zur Konzipierung der Trag-
struktur und der konstruktiven Details;

— Elektronische Datenverarbeitung als Arbeits-
instrument für Konzept und Realisation von
Holzkonstruktionen.

Der für die Planung und Ausführung des

Nachdiplomstudiums Holz verantwortliche
Lehrstuhl für Holzkonstruktionen (IBOIS) an
der Eidgenössischen Technischen Hochschule
EPFL in Lausanne unter der Leitung von Pro-
fessor Julius Natterer hat sich auch die Mitar-
beit von Fachkräften aus renommierten auslän-
dischen Instituten sichern können. So wird von
der Ecole des Beaux Arts in Paris Professor
Roland Schweitzer unterrichten, von der Uni-
versität in Colorado USA Professor Richard
Gutkowski und Patrick Pellicane, von der Uni-
versität New South Wales in Sidney Professor
Vinzenz Sedlak sowie von der Universität
Darmstadt Professor Thomas Herzog. Nebst
diesen Professoren werden weitere Kapazitäten
auf dem Gebiet des Holzbaues ihre Erfahrun-
gen in abends stattfindenden Kursen weiterver-
mittein, Kurse, welche auch für ein weiteres Pu-
blikum offen sind, so dass jeder Interessierte
vom Wissen der zahlreichen nach Lausanne
kommenden Spezialisten der Forst- und Holz-
Wirtschaft und für das Bauen mit Holz profitie-
ren kann. L/gnum

Vac/id/p/oms/wd/wm «//o/zôau» an der
£77/ Lausanne

Am 1. Februar 1988 wurde der erste Kurs für
das Nachdiplomstudium Holz am Lehrstuhl für
Holzkonstruktionen (IBOIS) an der Eidgenössi-
sehen Technischen Hochschule in Lausanne er-
öffnet. 27 Teilnehmer aus 12 Ländern haben
sich für diesen bis zum 30. August 1988 dauern-
den Kurs eingeschrieben. Sie werden in dieser

Schweiz

/«/brmor/o«s/a^ung IRärme aus //o/z

Kerans/a//uug.SjDrograram;

Korte/Ve der //o/zenerg/e

Bedeutung der Holzenergie, Vor- und Nachtei-
le der Holzenergie gegenüber anderen Energie-
trägem.
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Bedingungen für eine «saubere» Verbrennung
von Holz. 1 x 1 der guten Holzfeuerung. Kessel-
typen und Konstruktionsmerkmale.

ScAa//.sZo//"e und /'Are Ke/me/'/ft/zzg

Entstehung von Schadstoffen. Schadstoffinven-
tar. Gesetzliche Vorschriften für Holzfeuerun-
gen. Vermeiden von Schadstoffemissionen
durch konstruktive Massnahmen sowie Betrieb
und Unterhalt.

£/7erg/'eAo/z?«e/fen z/«/Z firer/nstojtforten
Herkunft und Aufbereitung des Energieholzes,
Lagerung und Beschickung.

Koste« rfes K«erg/eAo/zes z/z/rf tfer/L{/&ere/'rt/«g

Energieholz aus Wald und Holzindustrie, Bear-
beitungsstufen.

Aforfe/vze //o/z/et/er/rwgssysteme

Planung und Auswahl von Holzfeuerungssyste-
men. Die Holzfeuerung im Gebäudezusam-
menhang. Die Wirtschaftlichkeit von Holzfeue-
rungen.

ffo/ze«erg/e-Z//A"«n/f

Die Versorgung mit Holzenergie im Rahmen
von Versorgungskonzepten. Politische Aufga-
ben bei der Holzenergienutzung. Finanzie-
rungsmöglichkeiten für Holzenergieanlagen. In-
formationssteilen.

Die Veranstaltung beginnt um etwa 09.00 Uhr
und dauert bis etwa 17.00 Uhr. Die Anfangszei-
ten der einzelnen Veranstaltungen werden an
die Bahnverbindungen angepasst.

KerattSZa/ft/nge«

Nr. 950.09 Donnerstag, 26. Mai 1988
Landwirtschaftliche Schulen Eben-
rain, Sissach

Nr. 950.10a Mittwoch, 8. Juni 1988

Mövenpick Hotel, Zürich-
Regensdorf

Nr. 950.10b Freitag, 10. Juni 1988

Mövenpick Hotel, Zürich-
Regensdorf

Die Veranstaltung in Sissach wird zusammen
mit dem Kantonsforstamt Baselland in Liestal
organisiert.

Veranstaltungsbeitrag Fr. 90.— inklusive Ta-
gungsunterlagen, ohne Mittagessen.

7ag««gs/e/'tM«g

Heinz Müller, Schweizerische Vereinigung für
Holzenergie, Postfach 3082, 3000 Bern 7, Tele-
fon 031/22 35 51

7?e/e/e«re«

Ch. Gaegauf, Ökozentrum Langenbruck, Lan-
genbruck
B. Holenstein, Bern
T. Nussbaumer, ETH-Zürich, Zürich

SeAreZflr/aZ/^ «z«eW««g;

Schweizerische Vereinigung für Holzenergie
Kornhausplatz 14

Postfach 3082
3000 Bern 7

Telefon 031/22 35 51

zlz{/7ö's««g zfes Sz/z/rfesö/nZes /z/r ForsZwese/z z/zzd

Fö/zzfecAa/ZsscAz/Zz FFT

(Auszug des Briefes des Leitenden Ausschusses
des Schweizerischen Verbandes für

Waldwirtschaft [SVW] an Herrn Bundesrat
Flavio Cotti, März 1988)

In der Presse ist kürzlich eine Meldung er-
schienen, der wir entnommen haben, dass die
Auflösung des BFL im Bundeshaus erwogen
wird. Wir haben dies vor einigen Tagen im Lei-
tenden Ausschuss diskutiert und beschlossen,
Ihnen unsere diesbezüglichen Überlegungen
mitzuteilen, ohne jedoch den Stellenwert dieser
Pressemitteilung zu verkennen.

Wie Ihr Vorganger, messen auch Sie dem
Wald und der Forstpolitik eine sehr hohe Be-

deutung zu. Sie haben dies mit der speditiven
und, was wir sehr anerkennen möchten, wohl-
wollenden Behandlung des Bundesbeschlusses
und des Waldgesetzes vor aller Öffentlichkeit
zum Ausdruck gebracht. In beiden Fällen hat
sich gezeigt, dass die engen Zusammenhänge
zwischen Wald und Landschaft nun auch in der
öffentlichen Meinung immer deutlicher erkannt
werden. Daraus ergibt sich bei der Behandlung
forstlicher und forstpolitischer Belange eine ge-
wisse Einheit der Materie, zweckmässig zusam-
mengefasst im BFL. Der Leitende Ausschuss
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des SVW versteht deshalb nicht, weshalb sich
dies in Zukunft ändern soll, zunial die Lösung
der ausstehenden Fragen damit nicht erleichtert
würde.

Die Wahrnehmung der bundeseigenen Inter-
essen und die Erfüllung der Bundesaufgaben
für den Wald erfordern unseres Erachtens
gerade heute und in den kommenden Jahren
ein starkes Bundesamt für Forstwesen. Wir be-
fürchten, dass die eidgenössische Forstpolitik
durch die Auflösung des BFL und die Verset-
zung seiner beiden Hauptabteilungen in ver-
schiedene Bundesämter die bisherige Konzen-
tration, Koordination und Schlagkraft verlieren
würde.

Seit Ihrer Amtsübernahme haben sich die Be-
Ziehungen der Kantone und namentlich der
forstpolizeilichen bzw. waldwirtschaftlichen
Dachorganisationen zum Bund, namentlich
zum BFL, wesentlich gefestigt. Das ist nicht zu-
letzt Ihnen, Herr Bundesrat, zu verdanken. Wir
würden es sehr bedauern, wenn daran etwas ge-
ändert würde, zumal der Sache bestimmt nicht
gedient wäre.

Wir haben im Leitenden Ausschuss die zahl-
reichen, zum Teil sehr komplexen Probleme
technischer, forst- und umweltpolitischer Natur
analysiert und sind überzeugt, dass ein starkes
BFL nach wie vor unter die Leitung eines in
forstlichen Belangen kompetenten Fachmannes
gehört und dass seine direkte Unterstellung
unter den zuständigen Departementschef uner-
lässlich ist. F/£)

zlréeitetogung rfer Aion/erenz der Aran/ona/en
FbrVrf/reAr/ore«

Am 3. März 1988 trafen sich die kantonalen
Forstdirektoren in Anwesenheit von Bundesrat
Flavio Cotti zu einer Arbeitstagung an der Eid-
genössischen Anstalt für das forstliche Ver-
suchswesen in Birmensdorf. Das wichtigste
Traktandum war dem neuen Waldgesetz gewid-
met. Zur Sprache kam auch die von der Presse

bekanntgegebene mögliche Auflösung des Bun-
desamtes für Forstwesen und Landschafts-
schütz (BFL).

In seiner Einführung zum neuen Waldgesetz
wies Bundesrat Cotti auf vier grundlegende
Themenbereiche hin, die in dieser Vorlage ent-
halten sind: die «systemimmanente Frage der
Verteilung zwischen Bund und Kantonen» —

oder anders ausgedrückt, die Aufteilung der
Kompetenzen zwischen Bund und Kantonen,
die Beziehung Wald — Raumplanung, das Ver-
hältnis Wald zu Natur und Umwelt und schliess-
lieh die Waldbewirtschaftung mit den entspre-
chenden Förderungsmassnahmen. Heinz Wan-
deler, Vize-Direktor des BFL, gab zu den ein-
zelnen Punkten Erläuterungen aufgrund der Er-
gebnisse der Vernehmlassung. Auf einer infor-
mellen Ebene wurde hier erneut den Kantonen
die Gelegenheit geboten, zu den einzelnen Be-
Stimmungen Stellung zu beziehen. In Anbe-
tracht der Tatsache, dass die Kantone auf
Grund dieses neuen Gesetzes mit Vollzugs-
massnahmen in verschiedenen Bereichen be-
auftragt werden, ist es äusserst wichtig, dass sie
sich zu diesem Thema äussern können. Auch
wurde insbesondere bei Vollzugsfragen ver-
schiedentlich die Erweiterung der kantonalen
Kompetenzen gefordert. Es wurde ebenfalls
betont, dass das neue Waldgesetz ein Rahmen-
gesetz ist und deshalb der Vollzugsverordnung
eine entscheidende Rolle zugeschrieben
werden muss. Bundesrat Cotti betonte, dass bei
der Ausarbeitung des Gesetzesentwurfs die in-
teressierten Kreise systematisch miteinbezogen
wurden und dass der vorliegende Entwurf das
Resultat von ständigen Beratungen auf formel-
1er und informeller Ebene ist.

Nicht traktandiert war die Frage der mög-
liehen Auflösung des BFL, welche vor rund
drei Wochen bekannt wurde. Felix Rosenberg
(TG) wandte sich an Bundesrat Cotti mit der
Bitte, «sich nicht von Organisationsfanatikern
vom eigentlichen Staatsinteresse abbringen zu
lassen». Angesichts des hohen Stellenwerts des
Waldes und der ausserordentlich grossen Ver-
flechtung zwischen Bund und Kantonen in
diesem Bereich sei von einer Auflösung des
BFL abzusehen. In seiner Antwort erklärte
Bundesrat Flavio Cotti, dass die mögliche Auf-
lösung des BFL nur eine Massnahme unter an-
deren sei und im Rahmen der gesamten Re-
strukturierung der Bundesverwaltung betrach-
tet werden müsse. Der Entscheid steht heute
noch aus, und die Frage wird eingehend ge-
prüft. Das Eidgenössische Departement des
Innern zum Beispiel hat 14 Dienststellen, und
deshalb drängt sich eine Vereinfachung auf.
Dies bedeutet aber nicht, dass damit der Einsatz
des Bundes herabgesetzt werden soll.

Das bei der Ausarbeitung des neuen Wald-
gesetzes befolgte Verfahren sowie die grossen
Beiträge des Bundes an die Walderhaltung spre-
chen dafür, dass der Schweizer Wald in Zukunft
weiterhin einen hohen Stellenwert einnehmen
wird. /7Z)
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Sc/rwe/zer 5e/g/n7/è.' £7« gutes /tf/ir

An der Ende März 1988 abgehaltenen Mit-
gliederversammlung wurden Jahresrechnung
und -bericht 1987 abgenommen.

Mit dem ausgewiesenen Zufluss an Spenden
von 7,6 Mio. Franken wurden alle Sammel-
ergebnisse früherer Jahre übertroffen (1986:
2,6 Mio. Franken). Unter Einschluss der im Be-
richtsjahr eingegangenen Legate und Erbschaf-
ten sowie der Fonds-Zinsen ergaben sich Total-
einnahmen von rund 12 Mio. Franken. Die
Verwaltungs- und Personalkosten konnten wie-
derum auf der bescheidenen Quote von unter
4% gehalten werden.

Der erfreuliche Mittelzufluss war insofern be-
sonders willkommen, als auch bei der Zahl der
eingegangenen Gesuche eine Steigerung zu ver-
zeichnen war: Es wurden 1987 für 718 Projekt-
fälle (im Vorjahr 655) finanzielle Beihilfen aus-
bezahlt oder zugesichert. Das Total der 1987

ausgerichteten Beitragsleistungen belief sich
auf 11,5 Mio. Franken, gegenüber 9,9 Mio.
Franken im Vorjahr. Die bearbeiteten Projekte
betrafen vorab Wohn- und Stallsanierungen
sowie Erschliessungen (inbegriffen Waldsanie-
rungsprojekte) ; darüber hinaus wurden in zahl-
reichen Fällen auch Beiträge ausgezahlt an Ge-
meinden und Einzelpersonen zur Behebung
von Schäden, die durch die Unwetterkatastro-
phen des vergangenen Sommers entstanden
waren.

Die Mitgliederversammlung wählte neu in
den Vorstand die Herren André Anken, Forst-
ing. ETH, Lussy, Alois Graber, Dipl. Ing. agr.
ETH, Kriens, und Gerhard Winterberger, Dr.
rer. pol., Erlenbach.

Kantone

Jura bernois

Le Conseil-exécutif a nommé François Gau-
chat, 1943, de Prêles, comme nouveau Conser-
vateur des forêts du Jura bernois avec entrée en
fonction au 1er juin 1988. Après 20 années pas-
sées à la tête du 13e arrondissement il succédera
à Hugo Ryter qui prendra sa retraite à fin juin
1988. Anselm Brentano, Inspecteur forestier
auprès de la Conservation, a pris sa retraite à fin
mars 1988. Renaud Baumgartner, 1953, de

Trub (BE), adjoint à la Conservation durant 8

ans, est nommé Inspecteur forestier du 13e ar-
rondissement à Courtelary, avec entrée en fonc-
tion au 1er mai 1988. Henri Neuhaus, 1957, de
Bienne, et Claude Wenger, 1958, de Blumen-
stein, sont nommés adjoints à la Conservation
des forêts du Jura bernois à Tavannes, avec ent-
rées en fonction le 1er avril, respectivement le
1er mai 1988.

Neuchâtel

Pour succéder à François Borel, ingénieur fo-
restier, réglementairement mis au bénéfice de
la retraite au 30 juin 1988, le Conseil communal
de la Ville de Neuchâtel a nommé Stéphane
JeanRichard, jusqu'ici inspecteur du 3e arron-
dissement forestier neuchâtelois, à Cortaillod.
Ce dernier entrera en fonction le 1er juin 1988.

Bundesrepublik Deutschland

fkaWiewertw/ig wntf üntsc/tüd/gung
/'m forstbetrieb

(Fortbildungstagung des Arbeitskreises
Forstliches Berufsbild)

Themen: — aktuelle Fragen der Wald-
bewertungslehre

— EDV-Programme für Forst-
sachverständige

— forstliches Kartenwesen

Termin: 17. —19. Februar 1989

Ort: D-7612 Fischerbach/Kinzigtal
Brandenkopfhalle

Anmeldung: AG-Sachverständige
Gerrit Schulze
Kirchweg 15

D-7612 Fischerbach
Telefon 07832/4175

Mit diesem Seminar sollen alle Forstleute an-
gesprochen werden, die mit forstlichen
Bewertungs- oder Entschädigungsfragen be-
traut sind.

Themenvorschläge nimmt der Organisator
gerne entgegen.
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//o/zö/en — sfrotttwnaô/tcmgfge Zwe///!e/z««jen

Vom 3. bis 6. März 1988 fand in Friedrichs-
hafen die 2. Internationale Fachmesse für
Kachelöfen und Kamine statt, die auch von
Interessenten aus der Schweiz sehr gut besucht
wurde. Auf 5000 nF zeigten rund 100 Ausstel-
1er nebst Standardprodukten viele Neuentwick-
lungen.

Trend zum stromunabhängigen, leistungs-
fähigen Zweitofen:

Das offene Cheminée wurde kaum mehr ge-
zeigt, weil die Heizleistung gering ist und es
stark raucht. Gross war hingegen das Angebot
an nachträglich einbaubaren Cheminée-
kassetten. Die neuen Cheminées sind praktisch
alle mit verschliessbaren Glasscheiben ausge-
stattet. Sehr hoch entwickelt und preisgünstig

sind heute die vielen und sehr beliebten Warm-
luftöfen. Bei sehr guter Heizleistung ist die Ver-
brennung einwandfrei. Auch bei den Kachel-
Öfen ist der Trend zum Warmlufttyp unver-
kennbar. Neuentwicklungen sind Kachelöfen
mit unterem Abbrand.

Aus Vorträgen sind für den Bauinteressen-
ten und Ofenbesitzer folgende Feststellungen
wichtig: Öfen für die Übergangszeit müssen in
sehr kurzer Zeit eine hohe Heizleistung erbrin-
gen, damit die Zentralheizung nicht bei jeder
kleinsten Abkühlung eingeschaltet werden
muss. Die Heizleistung muss auch gross sein,
um im kältesten Winter ein Haus durchzuhei-
zen. Plauschfeuer sind als Zweitheizung denk-
bar ungeeignet. Als Brennmaterial ist Nadel-
holz weit besser als sein Ruf. Es ist als Waldholz
oder Sägereirestholz käuflich. ,4. ßo«r

K£jR£Y/V.S/l /VG£Z.£G£W//.£Y7'£iV - 4/E4ZRES £>£ SOC7£TE

Vorstandssitzung vom 21. März 1988

in Zürich

Vereinsaustritte: Roberto Chapuis, Binnin-
gen; Stephan Mästinger, Brugg; Gemeinde-
forstverwaltung Poschiavo und Verkehrsverein
Heerbrugg. Verstorben: D. Pinösch, Luzern.

Dank ihrer weiteren Arbeitsmöglichkeit bei
Professor Bosshard wird Frau M. Bühler die
Geschäftsstelle auch über ihre altersmässige
Pensionierung hinaus weiterbetreuen. Weil die
Räume in der Sternwarte anderweitig benötigt
werden, muss in absehbarer Zeit ein anderes
Büro mit Archiv gefunden werden.

Der Vorstand nimmt Kenntnis von den fort-
geschrittenen Vorbereitungen der Jahresver-
Sammlung im Jura. Er beschliesst, einen ausser-
forstlichen Referenten für einen Vortrag zum
Tagungsthema «Wald und Landschaft» vorgän-
gig zur Geschäftssitzung zu gewinnen. Die teil-
nehmenden Studentenmitglieder sollen von
der Bezahlung des Unkostenbeitrages befreit
werden.

Aus den Tätigkeitsbereichen der Vorstands-
mitglieder sind weitere Bemühungen um die Er-
haltung eines direkt unterstellten Bundesamtes
für Forstwesen und Landschaftsschutz zu

nennen. Sorge bereitet die Verunsicherung der
Praxis durch das in der Schweizerischen Han-
delszeitung veröffentlichte Interview mit dem
Direktor der Eidg. Anstalt für das forstliche
Versuchswesen zum Waldsterben. Veranlasst
durch einen Bericht im «Touring», beabsichtigt
schliesslich der Vorstand, zu gegebener Zeit
zur bevorstehenden eidgenössischen Abstim-
mung über die «koordinierte Verkehrspolitik»
eine Pressemitteilung auszuarbeiten.

J.-F. Metraux ist als Nachfolger von F. Gail-
lard zum Delegierten des SFV in der Redak-
tionskommission der Zeitschrift «La Forêt» ge-
wählt worden.

An der nachmittäglichen Aussprache mit
dem Ausschuss der Arbeitsgemeinschaft für
den Wald (AfW) wurde beschlossen, dass die
Arbeitsgemeinschaft vorderhand ihre Aktivitä-
ten eigenständig unter der verdienten Ge-
schäftsführung von Dr. E. Krebs weiterverfolgt.
Konkret geplant ist zunächst eine Veranstaltung
für Parlementarier im Zusammenhang mit der
Beratung des neuen Waldgesetzes in der
Herbstsession. Es ist ferner zu prüfen, wie län-
gerfristig gemeinsam ein Forum geschaffen
werden kann, auf welchem in der von der AfW
angestrebten Ausrichtung auf die Politik ge-
wirkt werden kann. //. Gra/
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